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Otto Langmacker AWS

ging es zum Bahnhof, ohne auch nur noch. Mittag bekommen zu haben. ... Königswinter Weinanlagen terrassenförmig übereinander. Überhaupt ..... zurück zum Bahnhof. Kam noch gerade zurecht, um den Schnellzug nach Mainz zu erreichen. Mit dem ging es dann weiter an der linken Seite rheinaufwärts. Habe die ganze. 
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Rouvroy Leichtverwundeten-Sammelstelle bei St. Quentin 13/7 16 Schon lange wollte ich daran gehen die Erinnerungen der letzten Zeit auf dem Papier festzuhalten. Nun, hier habe ich ja einstweilen genügend Zeit dazu. Liege hier mit einem kleinen Granatsplitter im Nacken auf der Sammelstelle. Doch nun will ich berichten, wie alles gekommen. Vom 4. - 10. lagen wir in Rouy le grand in Bereitschaft. Plötzlich erhielten wir am Sonntag den 10. abends den Befehl, uns marschbereit zu machen, und bald darauf ging es dann weiter die halbe Nacht durch. Unser Bestimmungsort war für den nächsten Tag Licourt. Da aber dies Nest, besonders in der Nacht häufig beschossen wurde, blieben wir die paar Stunden
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die uns noch von Nacht über blieben auf freiem Felde liegen in höchster Alarmbereitschaft. Durften also keine Zeltbahn und Mantel losmachen. Mußten sie alle wieder aufschnallen. So brachten wir denn die paar Stunden je 2 Mann, eine Decke unten, eine über uns zu. Mächtig gefroren. Morgens ging es dann hinein in Licourt. Hier wurden wir in einer alten Scheune einquartiert, wo noch kurz vorher Pferde drin gewesen waren. Rasch etwas Stroh zusammengeklaubt und über den Pferdemist gedeckt. So war schnell das Lager hergestellt. Sollten hier ja auch nur bis zum Abend bleiben. Herrliche Kirschen in dem Ort
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sowie auch Himbeeren. Von der früheren Anwesenheit feindl. Flieger zeugt ein großes Loch auf dem Hof. Die eingedrückten Wände der anliegenden Gebäude zeugten von dem großen Luftdruck der Fliegerbombe. Auch in Rouy le grand sollen in der Nacht wo wir dort abrückten feindl. Flieger Bomben geworfen haben und die 85. die hinter uns dort ankamen Verluste gehabt haben. Von Licourt ging es abends um 10 Uhr weiter nach vorn. Unterwegs bekamen wir schon einen netten Eindruck von dem, was uns da vorn erwartete. Kamen durch arg verwüstete Dörfer. Zerschossene und umgestürzte Wagen und Autos
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sowie tote Pferde, die einen abscheulichen Gestank verbreiteten, brachten uns den Ernst der Lage vor Augen. Da die Chaussee immer arg beschossen wurde, ging es hinter dem nächsten zerschossenen Dorfe querfeldein durch die besten Hafer und Weizenfelder. Und wahrlich, wir können von Glück sagen, denn kaum waren wir aus dem Dorfe raus, da bekam es auch schon Feuer. Weiter vor uns sahen wir einen dicken Qualm u. plötzlich stand ein Haus in hellen Flammen. So ging es dann im Gänsemarsch weiter bis hinter ein zweites vollkommen zerstörtes Dorf.
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Von hier aus ging es durch einen verdeckten Laufgraben nach vorn. Konnten kaum vorbeikommen an den Leuten vom Reg. 206. Endlos lange Stockungen gab es da. Schließlich sollten die 206. folgen, aber auch die konnten nun kaum mehr vorbeikommen. Nachdem endlich der Graben frei war ging es weiter. Eingeschossene Grabenstücke, über die wir hinwegklettern mußten, zeigten uns, daß mit der feindl. Artillerie nicht zu spaßen war. Endlich 2 Uhr langten wir bei der Komp. vom Reg. 205 an, die wir ablösen sollten. Wie es dort bestellt war wurden wir gleich gewahr, denn verschiedene Verwundete konnten gleich wieder mit zurück gehen. Aus unserer
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Gruppe zwei Mann. Ein Glück, daß kein Volltreffer bei der Ablösung in den Graben ging. Auch die 205. mußten noch mehrere Tote dalassen, in unserem Truppenbereich waren es 2 Mann, die wir in ein sog. Rattenloch legten, damit der Graben frei wurde. Wie die Komp. erzählte, die wir ablösten waren sie noch 30 Mann stark. Am Morgen hatten sie ganz allein einen feindl. Angriff ohne Art. unterstützung abgewiesen. Es war wohl dies das Schießen welches ich hörte als wir auf freiem Felde bei Licourt lagen. Nun, der Graben war ja sonst noch einigermaßen intakt, aber bald sollte es anders kommen. Der 11. zeigte uns, daß
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wir in einem reinsten Hexenkessel lagen. Unser III. Bat. lag in einer Art Sichel bei dem Dorf Belloy, daran schloß sich unsere Komp. u. dann links davon die 3. Komp. Dann ging es wieder in eine Art Sichelform herum Estrees, das ebenso wie Belloy von Feinden besetzt war. Etwas so: (Zeichnung) Sowie es nun hell war begann die feidl. schwere Art. u. Minen sich einzuschießen. Beobachter hatten sie in Fliegern und Fesselballons überreichlich. Auf einem kleinen Raum waren zehn Ballons zum Teil übereinander. Dann gab es immer nochmal so eine
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Ladung Eisen. Die Feinde schossen auch mit langen Schiffsgranaten, die vor dem Einschlag gut zu sehen waren. Flügelminen schwebten manchmal 5 - 6 Stück in der Luft. Ja, das wurde ein heißer Tag, wie ich ihn bis jetzt nicht schrecklicher erlebt habe. Etwa 1 Uhr schossen die Feinde weiße Leuchtkugeln mit Verästelung ab. Das muß offenbar ein Art. zeichen sein, denn daraufhin setzte das Art. feuer mit verdoppelter Schärfe ein. Ich stand gerade von 12 - 2 Uhr Posten, so mußte ich denn mal ab und zu mal rüber sehen, ob Franzmann noch nicht ankam. Rechts
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und links aber hagelte es Eisen, Dreck und Splitter gab es auch bei mir genug, doch gott sei dank blieb ich immer verschont. Die langen Granaten müssen offenbar mehr nach vorn streuen, da sie ja auch ziemlich schräge einschlugen. Sodann schossen noch Geschütze etwa 30 bis 40 Meter vor den Graben halbrechts vor mir, aber deren Ladung ging immer nach vorn. Aber ganz verschont sollte ich auch nicht bleiben. War wohl auch ein bischen frech geworden. Zuerst bekam ich durch einen kleinen Splitter eine Hautschramme vor die Stirn. Allein das ging noch gut. Sodann bekam ich durch einen anderen Splitter ein kräftigen Schlag auf
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die linke Schulter. Da ich aber weiter nichts spürte, ließ ich dies ganz unbeachtet. Gestern Abend nun machte mich ein Kamerad darauf aufmerksam, daß der Knopf der Achselklappe total zerbeult und halb durchschlagen ist, der hat also den Splitter abgehalten. Bald darauf fühlte ich nach dem Einschlagen einer großen Granate halbrechts hinter mir einen stechenden Schmerz im Genick. Nun war natürlich das Postenstehen vorbei. Wurde von einem anderen abgelöst. Bad Ems 15/7 16 Zwischen 3 und 4 Uhr verlegte dann der Feind das Art. feuer weiter nach hinten, gleichzeitig aber hieß es auch
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der Feind greift an. Da aber alles rauf auf die Schützenauftritte. Schade, daß wir zu früh anfingen mit dem Schießen, sonst wäre wohl nicht einer wieder fortgekommen. Nun aber machten die wenigen, die überblieben als sie sahen, wie stark der Graben noch besetzt war, kehrt. So war also der 1. Angriff abgeschlagen, wir hatten ihn alle sehnlichst erwartet, da wir dann doch für einige Zeit raus dem schrecklichen Trommelfeuer waren, welches dann mehr nach hinten verlegt wird. Nach diesem 1. abgeschlagenen Angriff gingen wir, Weigelt, der schon am Abend vor dem eine Wunde an der Hand erhalten hatte zurück um uns verbinden zu lassen. Unterwegs
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traf ich dann noch Leutnant Petersen. mit dem bin ich dann ganz durch die Stellung der 85. gelaufen und dann weiter nach hinten. Aber wie sah der Graben davor bei unserem 2. und 3. Zug aus und bei der 3. Komp. Einfach grauenhaft. Da lag an einigen Stellen Mann an Mann – tot. Andere Verschüttete auch tot. Ein grausiges Blutbad haben die Granaten und Minen angerichtet. O, hätten wir dort nur die tiefen Unterstände der Champagne gehabt, dann hätten wir ihrer lachen können. Aber hier so im offenen Graben mußte mancher deshalb sein Leben lassen. Als wir einige Zeit von
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der Komp. fort waren, begann das wütende Art. feuer von neuem und hat bis spät am Abend gedauert. Da sind die Franzosen und Schwarze wiedergekommen. Viele sind niedergeschossen worden, aber bei unserem 2. und 3. Zug sind sie durch gewesen. Da hat es dann in der Nacht noch harte Kämpfe, Mann gegen Mann und mit Handgranaten gegeben. Aber mit Hilfe eines Zuges der 11. Komp. sind die Feinde endlich doch überrumpelt worden. Ja, das war ein heißer, ein schrecklicher Tag, wie ich ihn grausiger nie erlebt habe. Die Feinde haben außerordentliche hohe Verluste gehabt, aber auch wir werden
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wohl so manchen lieben Kameraden nicht mehr wiedersehen. Wie schon erwähnt ging ich mit Leutnant Petersen zurück. Kamen aber nur langsam vorwärts, denn er machte gar häufig halt. Haben auch einen großen Umweg durch die ganze Stellung der 85. gemacht. Endlich gingen wir dann raus aus dem Graben durch ein altes zerschossenes Dorf. Dann Chaussee weiter. Spürten schon mächtigen Durst. Feldflasche hatten wir schon unterwegs geleert und auf einem Schützenauftritt unser bischen Brot verzehrt. Da kam uns denn auf der Chaussee ein verlassenes, zerschossenes Auto zustatten.
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Lag mit dem linken Hinterrad in einem tiefen Granatloch. Wahrscheinlich wurde es von seinem Führer, als es beschossen wurde verlassen. Nun, dieses Auto barg die uns so ersehnte Flüssigkeit. War voll beladen mit Flaschen von Brunnenwasser. Im Gehen eine Flasche geleert und noch andere mitgenommen. Übrigens hatte das Auto scheinbar schon mehr Besucher gehabt, was die herumliegenden leeren Flaschen bewiesen. Im nächsten Dorfe wurden wir dann von einem Arzt der 85. verbunden. Von da ging es dann zu Fuß nach Licourt. Ich glaubte, daß ich dort wohl ins Revier käme, wurde aber von der Lichtverwundeten Sammelstelle
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per Auto, nachdem ich 12:30 verbunden war, gegen morgen weiter nach Rouvroy bei St. Quentin geschickt. Hier kamen wir vormittags an. Am nächsten Tag, dem 13., bekamen wir kurz vor dem Mittagessen eine blaue Karte. Dann hieß es blaue Karte antreten und fort ging es zum Bahnhof, ohne auch nur noch Mittag bekommen zu haben. Mit ziemlich Kohldampf im Magen setzten wir dann per Bahn die Reise fort. Sie ging St. Quentin, Mauberge, Namur, Lüttich, Aachen. In Aachen wurden wir nachts um 2 Uhr zum ersten Mal wieder verpflegt. Vorher hatten wir nur auf einer Station einmal Kaffee und etwas Brot



Seite 12



bekommen. In Aachen stiegen wir um, um mit einem anderen Zug über Köln weiter rheinaufwärts zu dampfen. Unvergeßlich wird die Fahrt im schönen Maastal bleiben, sowie die noch viel herrlichere am Rhein entlang. An vielen Stellen, so bei dem schönen Königswinter Weinanlagen terrassenförmig übereinander. Überhaupt die Gegend um das, ich glaube, Siebengebirge ist wunderschön. Herrlich auch das Neuwieder Becken wo auf der anderen Seite vom Rhein Andernach liegt, Koblenz und andere. An einigen Stellen treten die Berge äußerst dicht an den Rhein, so daß die
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Bahn gezwungen ist, fast über dem Wasser zu fahren. An anderen Stellen ist das Tal wieder etwas breiter. Da gehen dann Chausseen oder sind Parkanlagen, Villen oder Gärten. Ein gottgesegnetes Fleckchen Erde. An einer Stelle fuhr dann neben uns die Elektrische um plötzlich unter dem Bahndamm zu verschwinden. Überhaupt ist wohl der Rhein mit seinen Ufern die größte Verkehrsstraße Deutschlands. Da gingen auf beiden Seiten Chausseen und vollspurige doppelgleisige Bahnen, während auf dem Strome selbst Schleppdampfer schwere Lastkähne hinter sich herziehen. Gemütlich und langsam
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ging die Überfahrt über die Rheinbrücke vonstatten. Da fuhr gerade neben uns ein Personenzug in gleicher Schnelle mit uns. Natürlich allerlei Bemerkungen gemacht. Einige hatten auch wohl ein Mädel aus dem anderen Zuge bei der Hand gefaßt. Bei Niederlahnstein ist auch eine, wie sonst noch mehrere Inseln im Rhein. Deren Nordende trägt ein prächtiges Denkmal. War einfach herrlich. Dessen Namen muß ich noch zu erfahren suchen. Nun hatten wir doch gehofft, nach Frankfurt/Main zu kommen, dann hätten wir noch das schönste Stück vom Rhein vor uns mit
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dem Loreleyfelsen, aber bei Niederlahnstein folgte unser Zug leider nicht mehr dem Rhein sondern der Lahn. Endlich in Bad Ems hieß es aussteigen. Die eine Hälfte ist jedoch weitergefahren. Die andere, mit ihnen Untffz. Kruse, Andersen und ich blieben hier. Andersen mit mir und noch sechs anderen im Hotel Weißes Roß. Herrliche Gegend hier. Jetzt ist es Abend. Morgen schreibe ich mehr.



Bad Ems 24/7 16 Heute sind es nun gerade 10 Tage daß wir hier sind – und schon sind auch meine Tage hier wieder gezählt. Aller Voraussicht nach werde ich wohl am 1. Aug. Ems wieder verlassen müssen. Vorher aber will ich doch mal sehen ob ich nicht noch mal nach Frankfurt fahren kann. Möchte doch auch gern nochmal die schönste Strecke des Rheins von Koblenz bis Mainz kennenlernen mit dem Loreleyfelsen. Wir führen hier sonst ein tadelloses faules Leben. Bringen unsere Zeit hin mit Lesen, Essen und Spazierengehen. Gestern waren wir mit Schwester Lotte und 10 Mann nach Dausenau. ¾ Stunden von hier aufwärts im Lahntal. Dort in Dausenau steht das alte berühmte Wirtshaus an der Lahn, von dem es im
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Liede heißt: Es steht ein Wirtshaus an der Lahn, do kehrten alle Fuhrleut an. Zwar wir sind eingekehrt in der Castormühle bei Dausenau. Nach so einem Marsch in der Sonne schmeckt schon immer ein Glas Bier. Unter Gesang ging es dann im Lahntal zurück. In Dausenau steht auch noch ein alter schiefer Turm. Schwester Lotte, die behält wohl jeder in gutem Andenken. Sie ist immer lustig und vergnügt und die fröhlichste von allen. Das ist in einem Lazarett schon immer viel wert. Allerdings wenn es die gesunden Kranken gar zu arg treiben kann sie manchmal auch ernst werden, was aber bald wieder vorüber geht. Einmal sind wir auch schon auf dem nördlich von der Lahn gelegenen Burggipfel
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mit dem Concordiaturm gewesen. Da muß man schon ein ganzes Stück steigen bis man da hinauf ist. Ist man dort doch über 30 Meter über dem Spiegel der Lahn. Unterwegs kamen wir vorbei an dem Kriegerdenkmal, welches etwa auf halber Höhe auf einem Felsvorsprung steht. Mit ausgebreiteten Schwingen blickt der Adler nieder auf das unter ihm liegende Ems. Es ist, als wollte er sich zu neuem Fluge erheben. Ach ja, er hat sich 1914 erhoben und ist weit hineingeflogen in Feindesland. 4 Namen trägt das Denkmal, die Namen der 1870/71 gefallenen. Die wieviel fache Anzahl von Söhnen und Vätern jetzt in diesem blutigen Völkerringen Ems wohl schon hergeben mußte?
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Etwas höher hinauf kommt man an den kleinen so genannten Heinzelmannshöhlen vorbei, und noch etwas höher ist ein Schutzhaus für Regen usw. und ein Ausblick mit einer Wetterfahne. Wie leicht man so ein Schutzhaus in Anspruch nehmen muß, hätten wir beide, Gren. Röhr und ich bald erfahren. Oben auf den Aussichtsturm war überhaupt noch nicht davon zu spüren, daß es bald regnen würde. Wir waren nachher aber kaum unten im Weißen Roß und hatten auch vorher noch nichts vom Wetterumschlag bemerkt, als es dann plötzlich stark anfing zu regnen. Bei dem Concordiaturm, wo man übrigens freien Entritt hat,
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steht auch noch ein Restaurant. Sonnabend nachmittag, also 22/7 waren wir bis fast auf die Gipfel des Malbergs, da wir aber nicht mehr genügend Zeit hatten, haben wir uns am Abhang des Berges auf einem Ausguckplatz ausgeruht und sind dann wieder abwärts gestiegen. Da man nicht so steil gerade hinaufsteigen kann, weil dies zu beschwerlich, am nördlichen Ufer ist dies bei den steil abfallenden Schieferwänden geradezu unmöglich, deshalb gehen die Steige im Zickzack bergauf, teilweise in Schiefer eingehauen. Auf den Malberg geht auch zudem noch eine Zahnradbahn hinauf. Militär kommt
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für 50 Pf rauf und runter, während Zivil über das doppelte zahlt. Von da aus soll es bis Steins Grab (Anm.: Freiher vom und zum Stein) ¾ Stunde sein. Da muß ich nochmal hin, auch mal den Teich da oben auf dem Berg bewundern. Es ist dieser Berg 306 Meter über der Lahn und absolut 300 Meter hoch. Mit dem Essen ist es hier allerdings man schwach bestellt. Das einzige was noch geht ist das Mittagessen und abends. Sonst bei den andern Mahlzeiten wird man kaum gewahr, daß man angefangen hat zu essen. Gerade, wenn es anfängt zu schmecken ist es auch schon futsch. Morgens 1 Semmel und 1 dünne Scheibe Brot mit Marmelade. Frühstück 1 dünne Scheibe
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mit Käse. Butter scheint es in Deutschland nicht mehr zu geben. Kaffee 1 ½ dünne Scheibe mit Marmelade. Sonst, wenn man hier noch etwas kaufen könnte, entweder Brot oder Semmeln, aber das ist auch so eine Sache. Sonst könnte man sich ja von zu Hause Fettigkeiten schicken lassen. Aber so hat das ja keinen Zweck. Na, viel Kraftfutter braucht man ja allerdings auch nicht, man hat ja nichts zu tun. Ganzen Tag faulenzt man so herum und hält außerdem bis Kaffee noch einen Mittagsschlaf. Wenn so auch der meckl. Magen, der es besser und reichlicher gewohnt ist, so muß er sich doch in das unvermeidliche finden. Brot von Hause schicken lassen hat ja keinen
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Zweck. Ich komme ja auch bald fort. Man muß hier eben von den Naturschönheiten und dem sauerstoffhaltigen Wasser, daß man hier allenthalben umsonst bekommt, leben, beim Kurhotel gibt es diese Sachen sogar warm in Gläsern. Komischer Anblick, wenn man da allenthalben herum die Leute beim Konzert, welches 3 mal täglich morgens, nachmittags und abends stattfindet, mit den Gläsern in der Hand hin und her spazieren sieht. Ich kann mich allerdings nicht für das warme Wasser begeistern, trinke es lieber kalt, soll ja aber warm genossen besser sein. Eine Eigentümlichkeit fällt einem hier in dieser Gegend
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leicht in die Augen. Häufig sieht man hier Frauen, die den Korb nicht etwa in der Hand oder auf dem Arm, sondern auf dem Kopf tragen. Eine weiche Unterlage sorgt dafür, daß er nicht allzu sehr drückt. Stolz, in aufrechter Haltung balanzieren sie dann damit durch die Straßen, während sie häufig auch noch beide Hände voll haben. Brücken gehen hier auch genug über die Lahn. Von meinem Fenster aus, kann allein 3 Stück sehen. Sodann hat man bei der Milchkur auch noch freie Überfahrt mittels eines Kahnes. Zur Belustigung auf dem Wasser stehen auf dem anderen, also Südufer
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Rouy le Grand (?) 4/7 16.



Grandchamp (?) 2/7 16.



Feldpostkarte Rouy le Petit (?) 8/7 16.
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der Lahn, eine Reihe Kähne zur Verfügung. 1 Stunde Fahrt kostet 60 Pfennig. Besonders gestern war der Fluß hier ziemlich belebt. Außerdem wird hier auch dem Angelsport fleißig gehuldigt. Ich habe aber noch nie gesehen, daß einer viel gefangen hat. Na, Regenwürmer gibt es hier ja schwerlich. Und auf Brot mit Käse beißt auch so leicht kein Fisch. Einmal hatte ja einer hier ein paar kleine Plötze, sog. Plieten oder Breiden, gefangen. Unser weißes Roß setzt sich an Besetzung ziemlich bunt zusammen. Aus fast allen Gegenden Deutschlands sind Vertreter hier im weißen Roß. Da haben wir
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einen bayrischen Oberjäger, Württemberger, Sachsen, Kieler, Hamburger, Berliner, Ostpreußen, Schlesier u.s.w. Schwer zu verstehen sind die Bayern. Überhaupt fällt einem hier auf, daß hier in dieser Gegend viel lebhafter und schneller gesprochen wird wie da oben in Norddeutschland. Wird auch wohl bischen schneller und lustiger gelebt, das macht wohl die südlichere Lage und das sorgenlosere Leben hier. Ist dies doch nicht umsonst ein erstklassischer Badeort. So ohne weiteres hätten sich hier sonst wohl nicht all die vielen Restaurants und Villen erhoben. Hier muß in Friedenszeiten ein doller Betrieb sein. So wird besonders auch
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wohl der Bau des Kurhauses Riesensummen verschlungen haben. Wundern muß ich mich nur, daß ich heute für Haarschneiden und Rasieren nur 35 Pfennig zahlen brauchte, da ich doch schon im Winter in Flensburg 60 Pfennig dafür ausgeben mußte. Das ist hier wohl auch nur ein Vorzugspreis für Militär. Bad Ems 24/7/1916 Ein rechter Hochsommertag ist auch heute wieder. Prachtvoll scheint die Sonne vom blauen Himmel, wo man nur hin und wieder ein kleines weißes Wölkchen sieht. Auch gestern war es prächtiges Wetter. Nun wird es wohl noch gutes Erntewetter geben und hoffentlich auch bleiben. Hatten gestern herrliches
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Ausflugswetter. Wir fuhren mit der Bahn etwa 75 Mann für 10 Pfennig bis Obernhof, es ist das die 3. Station von hier (Dausenau, Nassau, Obernhof). Dort verließen wir die Bahn und es ging zu Fuß weiter in den Wald hinein. Tief unten in der Schlucht fließt ein kleines Bächlein, über dem die überhängenden Bäume ein geschütztes Dach wölben. Es soll das so genannte Jammertal sein. Einmal hätten wir uns aber bei dem Rückmarsch bald verlaufen. Schließlich sind wir dann dem abwärts fließenden Bach gefolgt und kamen endlich wieder an den alten Weg. Hernach haben wir bei der Arnsteiner Klostermühle (Wirtshaus) halt gemacht und unsere mitgenommenen Lebensmittel verzehrt bei einer Tasse Kaffee. Komisch, wie
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Arnsteiner Kloster-Kirche 26/7 16.
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verschieden doch die Preise sind. Hier in der Klostermühle 50 Pfennig für eine Scheibe Brot, in Obernhof dagegen 15 Pfennig für dieselbe. Bier einmal 50 Pfennig und das andere mal 30 Pfennig. Aber das macht die Ausbeutegier der Leute. Von der Arnsteiner Klostermühle waren wir dann hinauf zur Arnsteiner Klosterkirche. Sie liegt sozusagen von Obernhof aus gesehen auf einem Felskegel. Etwas seitwärts hinter hier, geht es freilich noch höher hinauf in die Felsen. Hübscher Ausblick, wie sich die 4 Türme hoch über dem Grün der Bäume, die den steilen Berghang bedecken, zum Himmel recken. Deutlich fällt einem die verschiedene Bauart auf. Der ältere Teil mit 2 Türmen ist in romanischen Stil erbaut, der Jüngere in gotischem Stil. Die romanischen Türme sind 4, die anderen beiden 8-eckig.
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Dort wo man hinaufkommt stehen noch Mauerreste und alte Klosterruinen. Die alte Priorwohnung ist noch jetzt bewohnt, wohl von dem Meßner oder was er sonst vorstellt. So viele Bilder und Heiligenfiguren sieht man hier allerdings nicht wie in den franz. Kirchen. Vorn am Eingang steht in der Kirche eine alte gesprungene Glocke. In früherer Zeit hat mal der Blitz eingeschlagen und wie das Gebälk durchgebrannt war ist die Glocke hinab gestürzt. Sie soll aus Kugeln des 30-Jährigen Krieges 1648 gegossen sein. Die Kirche ist allerdings sehr alt. 1139 ist der Grund gelegt worden. Steht direkt auf dem Kiefergestein. Besonders sehenswert und ergreifend ist ein Kruzifix.
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Es stellt den Herrn dar, wie er am Kreuz bereits gestorben ist. Geronnenes Blut quillt auf der geöffneten Seite. Ebenso sind die durchgeschlagenen Hände und Füße mit geronnenem Blut bedeckt. Das edle bleiche Duldergesicht ist nach vorn gesunken. Die gestrafften Sehnen und Muskeln, besonders am Knie, bei den Armen und der Brust, sowie die geschwollenen Adern, deuten an, daß die Totenstarre bereits eingetreten ist, ein Kunstwerk erster Güte. Vor dem Eingang zur Kirche steht übrigens dasselbe Kruzifix, nur ist die Totenstarre nicht so scharf dargestellt. Letzteres scheint der Entwurf zu ersterem zu sein, oder ist vielleicht Nachbildung, oder der Künstler hat es nicht mehr fertig bekommen. Interessant ist aber die Geschichte der Kirche.



2. Tagebuch



Seite 23



Es ist hier früher eine Ritterburg gewesen und 1139 daraus ein Kloster errichtet. Einige Teile mit dicken Felsmauern stammen noch aus dieser Zeit. Sie haben wohl den Mönchen, während alles andere abgerissen wurde, solange als Wohnung gedient. Mächtige alte Kellergewölbe sind in den Ruinen, doch stammen diese wohl erst aus der Klosterzeit. 1806 ist das Kloster aufgehoben. 7:58 Uhr kehrten wir dann nach Ems zurück. Von Oberhof bis Nassau fährt die Bahn allein durch drei Tunnel, der längste ist etwa 500 m lang. Nassau liegt in einem schönen Tal. Träge aber mehr kleinstädtischen Charakter. Links von Lahn und Bahn erhebt sich auf einem
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Felsen ein Denkmal Steins (Anm: Karl Freiherr vom und zum Stein) Hätte es auch nochmal ganz gern in der Nähe gesehen. Bad Ems 28/7 16 8 Uhr Gestern war ich mit David (76. Ham) auf dem Hohen Malberg. Sein Gipfel ist etwa 360 m hoch, die relative Höhe über dem Wasserspiegel 306 m. Dort kletterten wir auch auf den Aussichtsturm, etwa 39 Stufen führen hinauf auf die Plattform. Er ist ganz primitiv aus Felsen zusammengeschichtet. Verjüngt sich nach oben und an der Peripherie des abgestumpften Kegels geht man heraus in Form einer Wendeltreppe. Leider kann man dort wegen der Eichen nur nach links und nach vorn sehen, nach hinten und rechts versperren die Bäume mit ihrem Blattgrün die Aussicht. In der nähe des Turmes ist auch ein
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kleiner Fischteich angelegt. Früher sollen auch Schwäne drauf gewesen sein, worauf noch zwei kleine Häuschen hindeuten. Komisch, oben auf dem Berg ein Teich! Daneben steht ein Denkmal Kaiser Wilhelm I. War ein recht lebhafter Betrieb da oben. Viel mehr Verkehr als auf dem Koncordiaberg. Aber das macht die Malbergbahn. Hiermit können die Herrschaften leicht auf den Berg kommen, ohne sich anzustrengen und haben dann oben im Hochwald die reinere frischere Bergluft. Diese Bahn ist eine Zahnradbahn mit doppeltem Geleise. Sobald ein Wagen auf dem einen Gleise runterfährt, fährt der andere hinauf. Sie sind oben durch ein langes, dickes Seil, welches dort wohl über eine Welle oder ein Rad läuft verbunden. So
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zieht der eine Wagen beim Niederfahren den anderen durch seine Schwere in die Höhe. Es wird hierdurch sehr bedeutend an Kraft gespart. Die einzelnen Wagen sind ziemlich massiv gebaut und zwar sind sie in kleine Abschnitte geteilt, die so eingerichtet sind, daß man trotz der steilen Steigung bequem drin sitzen kann. Liegestühle, die sich die Kurgäste da oben mieten können, laden zum Platz nehmen ein. Es ist dort auch ein größeres Restaurant. Durch diese Bahn ist dies ja bedeutend im Wert gestiegen. Mögen beide zusammen auch wohl ein einziges Unternehmen sein. Selbst photographiert kann man da oben werden, sogar auf urkomische Bilder, so im Auto, Flugzeug oder auf dem Esel reitend. Steigt man den Berg dann
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nach Osten abwärts, kommt man bald an eine Art Schutzhaus und von hier hat man dann die beim Turm fehlende Aussicht nach rechts. Östlich vom Malberg liegt der Wintersberg. Auch dort sind wir schon mal gewesen. Ist auch ein Restaurant. Ist aber freilich lange nicht so hoch wie der Malberg. Dort steht ein altes Kastell, das ist ein viereckiger Bau aus Schiefergestein. Er soll aufgebaut sein nach Angaben auf der Trajansäule wonach hier oben in alter Zeit am Limes ein solches Gestell gestanden haben soll. Übrigens findet man am der Lahn zugekehrten Abhang allerlei Himbeeren. Sogar zwei Straßen führen schon eine Strecke am Abhang dieses Berges entlang. Auch ist schon elektr. Licht und Wasserleitung
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angelegt. Über kurz und lang werden sich dann wohl auch hier Restaurants oder Villen erheben. Wer weiß, wenn der Krieg nicht dazwischen gekommen wäre, möchten sie sich jetzt wohl schon dort erheben. Bad Ems 30/7 16 Gestern habe ich nun die lang beschlossene Reise nach Frankfurt unternommen. Fuhr schon den 29. mittags 1:15 hier ab. Etwa 2 Uhr war ich in Koblenz. Von dort ging es schnell mit der elektr. zum Hafen. Leider aber war der Rheindampfer schon um 1:15 Uhr abgefahren. Wäre ich in Niederlahnstein ausgestiegen, so hätte ich ihn dort noch vielleicht erwischt. Wäre dann etwa 8:30 Uhr in Mainz gewesen. Na, die Fahrt war auch
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so ganz schön, denn ich setzte mich am Bahnhof wieder in die Straßenbahn und zurück zum Bahnhof. Kam noch gerade zurecht, um den Schnellzug nach Mainz zu erreichen. Mit dem ging es dann weiter an der linken Seite rheinaufwärts. Habe die ganze Zeit bis Mainz am Fenster gestanden. Eine herrliche Gegend, das Rheintal. Ein Glück, daß ich eine treffliche Karte, worauf der Rhein und Umgegend aus der Vogelschau gezeichnet sind und an deren Rand kleine Notizen sind von einem Kamerad Bolte, mithatte. So konnte ich doch alles was ich sah auch gleich mit den richtigen Namen belegen. Etwa ein dtz. Ruinen und Burgen zählt man wohl auf jeder Seite des Rheins. So liegen am linken Ufer Bingerbrück abwärts 5 Burgen nahe beieinander.
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(Karte)
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An vielen Stellen steigen die Felsen steil zum Himmel, nur hin und wieder steht dort nur ein Strauch. Wo sie aber etwas zurücktreten, so dort findet sich eine Ortschaft, Bad oder Stadt. Dabei ist sonst jedes Fleckchen Erde besonders an der rechten Rheinseite ausgenutzt, wo es nur irgend angängig, da steht Wein. Vielfach sogar in 20 und mehr Etagen übereinander. Man sollte dies kaum für möglich halten. Hübsch machen sich auch die kleinen Inseln im Rhein. Der Wasserstand war wohl noch ziemlich hoch, denn an einigen Stellen sah man nur paar Büsche rausragen. Auf so einer Insel ist die Pfalz bei Caub und der Mäuseturm bei Bingen erbaut. Letzterer dient jetzt als Signalstation für Schiffe. Auf den gelben Fluten de Rhein ist außerordentlich viel Verkehr. Eine Menge Kohlen
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werden von den Lastdampfern Rheinaufwärts geschleppt. Oft sah man hinter diesen Raddampfern 3 oder 4 voll beladene Kähne. In der Gegend oberhalb der Loreleyfelsen hat der Rhein ziemlich Gefäll. Dort findet sich besonders am linken Ufer Untiefen und Stromschnellen. Hübsch macht sich auch der Gegensatz zwischen dem dunklen Wasser der Lahn und den gelben Fluten des Rheins. Da die Felsen häufig fast unmittelbar aus den Fluten ansteigen, so war man gezwungen, die Bahn, die doch immer dicht am Rhein entlang geht, durch verschiedene Tunnel zu führen. Sogar in Mainz selbst mußten wir einen langen Tunnel passieren zwischen Hauptbahnhof und Mainz Süd. Besonders erwähnen muß ich auch noch das
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Niederwalddenkmal nördlich von Rüdesheim. Oberhalb Bingen wird das Rheintal breiter. Die Berge treten mehr und mehr zurück. Inmitten der herrlichen Gegend wechseln dort malerisch gelegene Dörfer mit fruchtbarem Ackerland ab. Da überkam mich doch auch so ein Gefühl, daß man wohl mit dem Wunsch ausdrücken kann: Ach könnte ich doch auch in dieser Gegend eine Zeit lang leben. Ganz unwillkürlich kommt man auf solche Gedanken. Erst, wenn man den Rhein gesehen hat und den Zauber, der von ihm ausströmt, auf sich wirken ließ, erst dann versteht man so recht die Begeisterung, die aus den Liedern der Dichter und Sänger zu uns spricht. Mußte immer an die Worte denken: Dann
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singst du nur immer am Rhein, am Rhein und kehrest nicht wieder nach Haus. O, wie herrlich muß so eine Rheinwanderung erst sein, wenn man doch dort in die Berge klettern und die alten Burgen und Ruinen in der Nähe sehen kann. Na, um mit Ad. Boldt zu sagen: Hoffen wir das Beste von der Zukunft. Im fruchtbaren Maintal ging es nachher wieder aufwärts Frankfurt entgegen. Vom Koblenz bis Mainz fuhr ich D-Zug. Stand am Fenster, da mir aber der Schaffner nicht besonders etwas sagte, so fiel es mir auch nicht ein, eine Zuschlagkarte zu lösen. So bin ich denn so mitgegondelt. Fortsetzung nächstes Heft
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Die letzten Seiten sind von hinten umgekehrt im Tagebuch eingetragen worden.
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Wir sind dann noch dort um den Teich herumgegangen und über die große. Spielwiese zurück in die Stadt. Sogar schon so am Vormittag war die Wiese belebt ...
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Otto Langmacker. Arnsteiner Kloster-Kirche 26/7 16. verschieden doch die Preise sind. ... Form einer Wendeltreppe. Leider kann man dort wegen der Eichen nur ...
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dunkel. AuÃŸerdem ist es ziemlich kalt in dem. Loch. Die TÃ¼r ist Ã¤uÃŸerst undicht. GroÃŸ genug .... Feind dauernd .... turnt man denn allein im GelÃ¤nde im Dunkeln.
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Sogar schon so am Vormittag war die Wiese belebt mit .... Ein kleiner Spaziergang brachte uns vorbei an der sog. .... hÃ¤tte gern ein kleines StÃ¼ck davon als.
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er noch jetzt unbestattet auf Frankreichs. Fluren liegt, den Ratten und KrÃ¤hen preisgegeben. 2/5 16. Wir liegen ja jetzt wieder in der alten Stellung vom 25/Jan.
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Die fÃ¼nf Freiburger haben Ã¼ber 300 Liveshows gespielt und bereits zwei Alben sowie eine Vinyl-EP released. OTTO NORMAL haben die letzten zwei Jahre im ...
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Stefan Otto â€“ SiemensstraÃŸe 28 â€“ 58089 Hagen â€“ Tel.: 0049-177-4242277. E-Mail: [email protected] â€“ Homepage: www.stefanottomachtmusik.de.
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15.05.2014 - Notrufnummer (24h). Klassifizierung nach ..... Schlüssel oder Legende für im Sicherheitsdatenblatt verwendete Abkürzungen und Akronyme.
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23.09.2015 - R8- Feuergefahr bei BerÃ¼hrung mit brennbaren Stoffen. R22- GesundheitsschÃ¤dlich beim Verschlucken. R36/38- Reizt die Augen und die Haut. R41- Gefahr ernster AugenschÃ¤den. R48/20/22- GesundheitsschÃ¤dlich: Gefahr ernster. Gesundheitssc
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29.05.2015 - Ratschlag zur allgemeinen. Arbeitshygiene. : Das Essen, Trinken und Rauchen ist in Bereichen, in denen diese. Substanz verwendet, gelagert ...
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15.05.2014 - H412 - SchÃ¤dlich fÃ¼r Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung. Eisensulfat,. FeSO4+ ... 01-2119513203-57. Eisen-EDTA. 239-802-2. 15708-41-5. 0.1 - 1%. NE. Nicht eingestuft. 01-2119496228-27. R-Code(s). R52/53. Calcium fluoride;. CaF
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Rosa Hasen-Onesie. ESSENTIALS. Festivaltickets. Bargeld. Handy inkl. Ladekabel. Bankkarte. CAMPING. Zelt. Isomatte/Luftmatraze. VorhÃ¤ngeschloss fÃ¼rs Zelt.
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15.05.2014 - Abschnitt 3: ZUSAMMENSETZUNG/ANGABEN ZU BESTANDTEILEN ... Ammoniumnitrat,. NH4NO3. 229-347-8. 6484-52-2. 40 - 65%. O;R8.
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20.05.2015 - Substanz verwendet, gelagert oder verarbeitet wird, zu verbieten. Die mit der Substanz umgehenden Personen mÃ¼ssen sich vor dem Essen, .... P: Nicht verfÃ¼gbar. B: Nicht verfÃ¼gbar. T: Nicht verfÃ¼gbar. vPvB. : vP: Nicht verfÃ¼gbar. vB: 
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betrachtung des gegenstandes in otto dix ... AWS 

This Betrachtung Des Gegenstandes In Otto Dix Radierzyklus Der Krieg By Cordula Gries PDF on the files/S3Library-Cb515-Cb8de-B8347-334b4-9b04b.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content fo
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This. Handbuch Der Baugrunderkennung By Heinrich Otto Buja PDF on the files/S3Library-D0707-Dadc9-E7f18-A7119-18c12.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, i
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was macht popularkultur politisch otto von ... AWS 

Legal was macht popularkultur politisch otto von freisingvorlesungen der katholischen universitat eBook for free and you can read online at Online Ebook Library. Get was macht popularkultur politisch otto von freisingvorlesungen der katholischen univ
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geschenksendung keine handelsware by karl otto ... AWS 

This. Geschenksendung Keine Handelsware By Karl Otto Kagel PDF on the files/S3Library-9c29b-E403e-1e3f6-729b3-8f9c0.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, i
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politikerstubbartyskland christian wulff otto grotewohl ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Politikerstubbartyskland. Christian Wulff Otto Grotewohl Sabine Bergmannpohl Thilo Sarrazin Wolfgang. Schauble Otto B
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This. Das Intelligente Unternehmen By Otto Wassermann Michael Schwarzer PDF on the files/S3Library-E2266-43bdc-43d34-C1da7-4ef53.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional i
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PDF Subject: Otto Koenig Der Tierprofessor Vom Wilhelminenberg Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file one after the other. Or perhaps in case you
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Vorteil der Online-Börsen ist, dass sie meist über ... Zudem kannst du dich in sozialen Online-Netzwerken ...... Handeln des Unternehmens, das bis heute.
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Klimafreundlich einkaufen - Otto Group 

Mit der Otto Group und Hermes konnten Partner gefunden werden, die Ã¼ber einen groÃŸen Erfah- rungsschatz in Handel und Logistik und eine dezi- dierte Datenlage verfÃ¼gen. Vor diesem Hintergrund wurde das DCTI von der. Otto Group und Hermes unterstÃ¼
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